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Die i it h ô e 4>au$&ätterin
Das ist der Titel des vergilbten Büchleins,

gedruckt und verlegt bei J. A. Salzmann in
Luzern anno 1785, das mir zufälligerweise
in die Hände kam, und aus dem ich den
folgenden Text entnommen habe.

Haushaltreformen entstehen und vergehen.

Die « Hausfrau von Gestern » macht der
« Hausfrau von Heute » Platz, und doch, wie
sehr berühren sich nicht die alte Zeit und
die neue Zeit auch in unserem Tätigkeits-

Man glaubt oft, die Hauswirtschaftslehren
seien eine Errungenschaft des zwanzigsten
Jahrhunderts. Sicherlich nicht, denn die
gleichen Fragen, die uns heute beschäftigen,
ivurden schon von unsern Ur- und Urur-
grossmüttern gelöst.

TJnd was sagen Sie zu der unterhaltenden
Form, in der « die junge Haushälterin » von
1785 ihren Stoff behandelt H. G.

Kapitel 35 :

SReinlicfjfeit in her Sïiidje unb bei Sifdje
Frau Gottfried: Es ist ein so schöner

Frühlingsabend. Es wäre unrecht, wenn wir
ihn nicht im Gartenhäuschen zubrächten.

Karoline : Wir könnten wieder einmal das
Hausmutterspiel machen, was meint Ihr
dazu

Frau Gottfried : Katherine, Marie und
Nanette, kommt auch hör, Ihr müsst auch
mitspielen. Nun, Nanette, was soll die
Umfrage sein?

Nanette : Wenn Sie es gut finden, so wollen

wir eine wichtige Regel für Hausmütter
zergliedern, nämlich : Reinlichkeit in der
Küche und bei Tische muss sorgfältig
beobachtet werden.

Frau Gottfried : Das ist ein schöner
Artikel, darüber lässt sich viel sprechen. An
der Reinlichkeit hat die Hausmutter ein ganz
sicheres Mittel, sich bei dem Hausvater
sowohl als den Dienstboten in Achtung zu
setzen und zu erhalten. Ich habe eine Mutter
gekannt, die gab ihren sieben Töchtern
unter anderm auch diese vortreffliche Lehre
für ihren künftigen Beruf : Kochet stets den
Dienstboten das Essen so reinlich, dass Ihr
und Eure Ehegatten allenfalls auch mitessen
könnet.

Karoline : Gehört das schon zum Spiele
Wer hält Umfrage?

Frau Gottfried : Sie haben das Spiel
vorgeschlagen, es ist billig, dass Sie auch den
Vorsitz dabei behalten.

Karoline : Sind es alle zufrieden — So
sei es. — Madam, was tut eine reinliche
Hausmutter

PRODONNA

ist eine ideale

Damenbinde
äusserstweich und
saugfähig, leicht
zu vernichten.
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Die junge Haushälterin
Oa^ is/ Äs?' ?i/e/ Äes vergsi/d/e» Oiio/?/ei??s,

AeÄr«?o/?/ «??Ä ve?-/eA/ bei Ä. N. Fà???«???? à
ûê?ss?-?? K????0 /78A, ckas Mî> Sî?/â//iAe?-?0êiSS
i?? Äis OàÂs /cam, ????Ä MS Äs??? is/? Äs» /o/-
AS??ÄS?? ?Sâ?/ SKàvMMS» ^aös.

Oa??sà//?-s/o?-???s?? e??/s/s/îs?? î???Â VS?-AS-
/?s». Ois « OMs/ra» V0?? Oes/sr?? » ???as^/ Äs?-

« Aa??«/?-«?? vo?? Ae?/is » O/à, »??Ä Âoâ, wie
«sâr bs?-?i^?-s?? sic/? »icâ/ Äis a/is ?ei/ ????Ä

ckie KSAS Zsii a??â i?? ????ss?-s??? Oâ/i^à'/s-

à?? x?àd/ c>//, Äis Oattswi?-issà//s/s^?-sK
«sis» ei??s O?v»»g's??sâa// Äss s»?a»siAS/e»
Âaà/?»»cke?-/s. Fis/?e?-/ic/? »is/?/> Äs??» Äis
A/sis/is» O?-«AS», Äis »»« /?sa/s bsss/?ä//?AS»,
?o??rÄe» ssâo» vo» »??se?-?? O?-- »»Ä //?-???--

N?oss?»ii/is?'?? As/ösi.
O??Ä A?as SKAS?? Fis s» Äs?- ??»/s?-/?a//s»Äs»

Oo?-?», i?? Äs?- «Äis /»»As Oa»«/?Ms?-i» » vo»
/78S ?'Hrs» F/o// de/?a»Äe// O. O.

Kapitel 35 :

Reinlichkeit in der Küche und bei Tische
Ors» Oo/Z/risÄ.- Os ist sin so sedöner

Orüdlin^snbenÄ. Ds vürs unrsedt, vsnn cvir
idn niedt im (Zurtsndüusedsn Zudrückten.

Xa?-o/i»e.- Wir könnten visàer sinmg.1 às
Huusmutterspisi mueden, vss meint Idr
cls^u?

O?-a» Oo///?-isÄ.- Hutderins, Nurie und
Xnnstts, kommt nuod dor, Idr müsst üued
mitspielen, dlun, ànstts, vus soll die lim-
kruZs sein

IVa»s//e.- Wenn Ais es Zut kindsn, so vol-
len vir sine viodtiZ-e RsKsI kür Huusmüttsr
^erAisdsrn, nümliod: ksinliedkeit in der
Xüode und dei ?isods muss sorAkâltix de-
oduektet vsrdsn.

O?-a» t/o///?'isÄOîrs ist sin sedöner à-
tikei, darüber küsst siok viel sprsoksn. ^n
der Rsiniiekksit dut dis Hausmutter sin Zanx
siodsrss NittsI, sied dei dem Hausvater so-
vodi als den Oisnstdotsn in ^.ektunA ^u
setzen uncl ^u erkalten. led dads sins Nutter
gekannt, dis Fab idrsn siedsn Oöektern
unter andsrm aued disss vortrskklieds biedre
kür idrsn künktiAkn Lsruk: üoekst stets den
vienstdotsn das Ilsssn so rsiniiek, dass Idr
uncl Durs lZdsAattsn allenkalls aued mitesssn
könnet.

Xaroàs.- Osdört das sedon ?um Apisie?
Wer dült IlmkraKs?

O?-a» Oo///?-isÄ.' Lis dsdsn às.s Apiel vor-
ASsedinAkn, ss ist diliiss, às.ss Ais uuod àen
Vorsitz às-dei deduitsn.

XK?-o/i??e.- Ainà ss site sukrieàen? — Ao
ssi ss. — Nuàm, vg,8 tut eins rsiniiods
llsusmutter?

?ii0vo>l»ia
ist S r> S iclSsis

l)smenkincie
âussSrstwSicki tirici

sâugsâkng, Isieiit
vSi'riieiitsii.

Irilsnns«. Vsi»dsn«HsI«,II-^sIl,i»iI« Svl,s«»»,sus«n in ^Isuksussn
62



Frau Gottfried : Mit der Reinlichkeit
verbreitet sie über alle ihre Geschäfte Schönheit

und Würde.
Nanette : Ist eine Tochter einmal dazu

erzogen und von Kindheit an dazu gewöhnt,
so wird sie als Hausmutter das höchste
Missfallen haben an Schmutz und Unsauberkeit
wie in der Kleidung und Hausgerät, also
auch in der Zubereitung der Speisen.

Karoline: Was besorgt eine reinliche
Hausmutter, Marie

Marie : Sie duldet keine Un'flätereien unter

den Speisen oder Unrat in den Küchen-
gefässen, wenn auch nur für die Dienstboten
gekocht würde.

Karoline : Sie denkt halt so : «Was mir
Grauen und Ekel bringt, kann und soll auch
meinen Dienstboten zuwider sein. »

KaroUne : Was besorgt die Hausmutter
noch

Marianne : Das gemeinste und wohlfeilste
Essen erhält von der Reinlichkeit einen
grösseren Wert, sowie Schmutz und
Unsauberkeit das an und für sich teure Gericht
verderben und es unter allen Wert
herabsetzen.

Frau Gottfried : Es mag die Hausmutter
selbst oder eine eigene Köchin die Speisen
zurichten, so soll man ihnen in allen ihren
Operationen zuschauen können, ohne den

Appetit zu verlieren.
Nanette : Wohl gesprochen Unter den

besonderen Regeln der Reinlichkeit ist dies
die erste : Jede Speise muss dergestalt in
der Küche ihre Vorbereitung erhalten, dass

gar nichts Fremdes und zur Speise nicht
Gehöriges weder in den Topf zum Mitkochen
noch in die Schüssel und mit dieser auf den
Tisch kommen.

Katherine : Mir gefiel Jungfer Nanettes
Spruch sehr wohl. Sie sagte neulich: Das
Gestell oder der Schrank der Küchengeschirre
solle nicht an einem dunkeln Orte stehen.
Die Reinlichkeit und Ordnungsliebe müssen
ins Auge fallen. Dies wäre ein wichtiger
Antrieb und auch Belohnung der Küchenmagd.

Karoline : Stünden die Gefässe in der
Dunkelheit, gelt, so würde man es nicht leicht
gewahr, dass sie unsauber blieben

Frau Gottfried : In Holland, las ich neulich,

ist die Küche der reinlichste Ort des

ganzen Hauses. Und ein Gast darf stolz sein,
wenn er von der Frau des Hauses, eingeladen

wird, in der Küche das Frühstück zu
nehmen.

ùnemaMoUer
Haït ununterircochen fürJie. heißes Wasser ieeeit.

Fr braucht Heine Wartung
r. j, undHeineKontrolle.

J lenaben. nurden. tMnm drehen
Erhältlich bei sämtlichen Elektrizitätswerken undJnstallationsfirmen
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Rott/àckAit àsr Rsiniiokksit vor-
krsitst sis üksr alls ikrs Rssekäkts Lekön-
ksit unà Wûràs.

1st sins Roektsr sinmal às?u
sr^oAsn unà von Rinàdsit an às^u Asvöknt,
so viril sis aïs Rausmuttsr «las köoksts Niss-
kalisn kaksn an Lekmcà unà Rnsauksrksit
vis in <1sr RIsiàunA unà RausAsrät, also
auok in <lsr 2uksrsitunA <lsr Kpsissn.

Xsroiàe.' Was bssorAt sins rsinlioks Raus-
muttsr, Naris?

lkarieLis àuiàst ksins Rnklätsrsisn un-
tsr àsn Lpsissn ocisr Ilnrat in àsn Rüoksn-
Askässsn, vsnn au.sk nur kür àis Oisnstkotsn
Askookt vüräs.

k?KroàsLis àsnkt kalk so: «Was mir
Rrauen unà Rksl krinZt, kann unà soll auok
msinsn Oisnstkotsn ^uviâsr ssin. »

Xuroàs'Was kssorAt àis Rausmuttsr
nook?

iàriaKKSRas Asmsinsts uncl voklksilsts
Rsssn erkält von <lsr Rsinliokksit sinsn
Arösssrsn Wsrt, sovis Lodmut^ unci llnsau-
dsrksit àas an unà kür siok tsurs Rsriekt
vsràsrksn unà ss untsr allsn Wsrt ksrak-
sàsn.

Rrm/ Rott/risckRs max àis Rausmuttsr
sslksi oàsr sins siAöns Röokin àis Lpsissn
?uriektsn, so soll inan Iknsn in allsn ikrsn
Rpsrationsn «usokausn können, okns àsn
^ppstit 2U vsrlisrsn.

iV«>?stts.' Woki Assprooksn! llntsr àsn
kssonàsrsn RsAsin àsr Rsiniiekksit ist àiss
àis srsts: àsàs Lpsiss muss àsrAsstalt in
àsr Rüoks ikrs VorksrsitunA srkaltsn, àass

Aar niokts Rrsmàss unà nur Lpsiss niokt Rs-
körixss vsàsr in àsn Ropk ^uin Älitkooksn
noed in àis Leküsssl unà mit ciisssr auk àsn
Risek kommen.

RaàràsNir Askisl àunAksr Ransttss
Lpruok sskr voki. Lis saAts nsuiiek: Ras ils-
stsll oàsr àsr Lekrank àsr RüoksnAssokirrs
soils niekt an sinsm clunksin Orts stsksn.
Ris Rsinliodksit unà OrànunAsiisks müsssn
ins WuAö kaiisn. Ries värs ein vioktiAsr à-
tried unà auok IZsIoknunA àsr RûedsnmsAà.

RuroàsLtllnàsn àis Rskässs in àsr Run-
ksiksit, Aslt, so vûràs man ss niekt lsiokt
Asvakr, àass sis unsaubsr klisksn?

Rran Rott/rieàIn Rolianà, las iek nsn-
lied, ist àis Riioks àsr rsinlisksts Rrt àss

Aan^kll Rausss. Rnà sin Rast àark stà ssin,
vsnn sr von àsr Rrau àss Rausss sinAs-
iaàsn virâ, in àsr Rüoks àas Rrükstüok ?u
nskmsn.

MScâêàzcà àvsrà'à
Hrsvckt /cs/os

R/sMà
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«MA»
Aus 3173 Konsumenten-Zuschriften:

Der Erfolg war überraschend.
Mein Wohlbefinden hob sich
rasch. Obwohl ich Banago nur
morgens zum Frühstück trinke,
liegt eine merkliche Gewichtszunahme

vor. Selbst der Arzt war
erstaunt über mein gutes
Aussehen. L.G. B. 1363

<23

i^NAG
Nogomaltor gr. B. 3.60, kL B. 2.- f
Maltinago gr. B. 2.50 / Banago gr. P. 1.60. kl. P. 0.95
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Marie : Tischtücher müssen, wo nicht
zweimal, doch wenigstens einmal in der
Woche weiss auf den Tisch kommen.

Karoline : Sie sollen auch immer
zusammengehören und eines und desselben Musters
sein. Dies erfordert Ordnung und Zierlichkeit

zugleich.
Nanette (die ein paar Minuten weg war) :

Ich muss auch wieder in die Ordnung eintreten.

Sie haben recht, Karoline. Man kann
eine Hausmutter aus dem Tischgedecke
sofort beurteilen. Wenn es zum ersten Male
weiss auf den Tisch kommt, aber grau und
ohne Glanz erscheint, so verrät es eine
schlechte Wäsche und ein faules Plätten.
Beides macht kein gutes Vorurteil von der
Geschicklichkeit und Reinlichkeit der Frau
des Hauses. Ein schönes glänzendes
Tischgedeck ist der Vorbote einer reinlichen Mahlzeit.

Wer fährt jetzt fort
Marianne : Ich hab' mich schon verblutet,

hier ist ein Pfand. »

Karoline : Gutes Mariannchen, nur
Geduld, Du kriegst wohl noch Gesellschaft.
Hurtig Kathrinchen.

Katherine : Ich will die einmal gebrauchten
Servietten in der Serviettenpresse wieder

pressen, um die Falten wieder herauszubringen.

Karoline : Aber dergleichen schon
gebrauchte Servietten sollst Du ja keinem
Gaste geben. Es ist manchem unleidlich, sich
Servietten vorzulegen, die bereits andere
vorgehabt haben. — Frau Mutter, ist Ihnen
lieb, fortzufahren im Text

Frau Gottfried : Von den Kindern fällt
mir noch was ein. Was deucht Dir, Marianne,
soll man die Kinder, wenn sie zu reden
anfangen, mit den Wärterinnen am
Dienstbotentisch oder am herrschaftlichen Tisch
mitsitzen und essen lassen

Marianne : Ich bin erschöpft, hier ist mein
zweites Pfand.

Katherine : Alle guten Dinge sind drei (sie
gibt auch eins).

Karoline : Die Mama selig liess mich nie
am Dienstbotentische essen.

Frau Gottfried : Sie handelte sehr klug. Bei
dem Dienstbotentische ist für die Kleinen
viel Gefahr. Böse Geschwätze verderben gute
Sitten. In der Kindheit ist der Mensch fast
nichts als Nachahmer der Alten. Deine liebe
Mama hat Dich reinlich gehalten und aufs
allerfrüheste gewöhnt, Unsauberkeit zu hassen.

Du hattest also, auch wenn Gäste da
waren, Deinen Platz der Mama zur Seite,
nicht wahr
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/Xus 21 ?2 Xonsomsixtsri-^usoni-lttsr,^

Osr Erfolg xvsr üderrssebstxcl.
I^sln WoOldSklnciStl bed Sieb
rsseb. Obwohl leb Ssesge HUI-

morgses^um l^rubstüek trinke,
liegt «In« m«rltllcl>« <z««irl>t»iu»

nskin« ver. Selbst cisr/Xr^t xvsr
erstsurit übst mein gutes /Xus-
ssben. O.Q, S. 1262

«»23
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dlazomaltor gr. k. 3.S0, III. k. 2- ^
^laltinâgci 8r k. 2.50 / kanago gr. 1 .SO. III. 0.95 vè

tZMUiaeiZ'Moouiiie vk» ^«lzo^ol.7e«

illcerieOisodtüodsr müssen, vo uiodt
övsimul, àood vsuiMteus siumul in àsr
>Vosds vsiss uuk àsu Olsod kommsu.

l?aroàsLis sollsu uusd immer ^usum-
msuAsdorsu uuà siuss uuà àssssldsu Uustsrs
ssiu. Oiss srkoràsrt Oràuuu^ uuà Oisrliod-
ksit ^UAlsiod.

Vaiietts (àis ein puur Niuutsu vsA vur) :

loti muss uuod visâer iu àis OrànuuA sintre-
tsu. Lis dudsu rsodt, ILurolius. Nun kunn
sius lluusmuttsr uus àsm OisodAsàssks so-
kort dsurtsilsu. V^suu ss ^um srstsu Nuls
vsiss uuk àsu Oisod kommt, udsr xruu uuà
odus Olun?i srsodsint, so verrät ss sius
scklsedts lVâsods uuà siu kuulss l?lättsu.
Lsiàss musdt ksiu ^utss Vorurtsil vou àsr
Oesediskliedksit uuà Ilsiuliodksit àsr Oruu
âss Iluusss. Mu ssdöuss Alûu^suâss Oisod-
Avàsok ist àsr Vordots sinsr rsinliodeu liludl-
?sit. lVsr küdrt jst^t kort?

àrà»s.' Isd dud' misd sodou vsrdìutst,
iiisr ist siu Okuuà. »

OuroàeOutss Uuriunusdsu, uur Os-
àulà, Ou krisxst vokl nood Ovssllsvdukt.

llurtix Xutdriuedsu.
Xàsàs .' loti vill àis siumul xsdruuod-

tsu Lsrviettsu iu àsr Lsrviettsuprssss visàsr
prssssu, um àis Oultsu visàsr dsruus^u-
ìiriuKsu.

Xaroàeâsr àsrAlsiodsn sedou Ak-
druuodts Lsrvisttsu sollst Ou Hu keinem
Ousts ^sdsu. Os ist inuuedsm uulsiâliok, sied
Lsrvisttsu vor^ulsxsu, àis dsrsits uuâsrs
vorxsdudt dudsu. — Oruu Nuttsr. ist Iknsu
lisd, kort^ukudrsn im Osxt?

Oraî/ OoK/risck.' Vou âsu ILiuàsru källt
mir uoek vus siu. Vus âsuodt Oir, Nuriuuus,
soll muu àis Miuàsr, vsuu sis ?u rsâsu un-
kuuKsu, mit àsu lVürtsriunsu um Oisust-
kotsutisâ oàer um ksrrseliuktliolieu Oisoli
mitsàsu uuà ssssu lusssu?

il/aràKsloll din srseliöpkt. kier ist msin
^vsitss Okuuà.

Xaàràsâs Auteu viuxs siuà àrsi (sis
Aibt uuod sius).

Xaroàs.' Ois Nsmu ssliA lisss misd nis
um Oisustdotsutisslis ssssu.

Oro?/ Oott^neck.- Lis duuâelts sslir klux. Lsi
àsm Oisustdotsutisolis ist kür àis Oàsiusn
viel Oskudr. Löss Ossekvât^s vsràerdsn ^uts
LIttsu. Iu àsr Xiuâdsit 1st àsr Nsusek kust
niokts uls Huedulimsr àsr /^Itsn. Osins lieds
Numu dut VIod rsiulisd ^skultsu uuà uuks
ullsrkrüdssts xsvödut, Ilusuudsrksit ?u dus-
ssu. Ou duttsst ulso, uuod vsuu Ousts àu
xxureu, Osiusu ?Ist!ê àsr Numu ?ur Leits,
niedt vudr?

6^



Karoline : Ja, aber wo ich noch gar klein
war, hat man über das ordinäre Tischtuch
noch eine etwas gröbere Serviette auf meinen

Platz hingedeckt. Es begegnete mir
bisweilen, wie auch Kinder sind, dass ich mit
dem Löffel oder wohl gar mit dem Teller
überschwenkete.

Frau Gottfried : Es kann freilich mit den
Kleinen noch nicht so genau genommen
werden. Aber was muss man dann schliessen,
dass man Kinder nach Belieben in die
Schüssel greifen und sie Sudeleien
unternehmen lässt

Karoline : Dass die Mutter keine gute
Tischzucht hält, und in dem Falle wäre es

geratener, dass die Kinder gar nicht bei
Tische sein möchten.

Nanette : Ebenso unanständig ist es den
Älteren, wenn sie es geschehen lassen, dass
ihre Kinder beim Tische nach Belieben
aufstehen und wiederkommen und die
Tischgesellschaft beunruhigen.

Karoline : Oder gar mit ihren unabge-
wischten und von Fett oder Brühen triefenden

Händen den Gästen die Kleider
verderben.

Frau Gottfried : Da kommt mir eine
Geschichte ins Gedächtnis, mit der wir unser
Spiel beschliessen wollen. In meinen
jüngeren Jahren wurde ich einst aufs Land zu
Gaste eingeladen. Man machte mir viel
Rühmens von der Frau Landvögtin als einer
vortrefflichen Hauswirtin. Um desto lieber
nahm ich die Partie an. Ich fuhr mit meinem
Manne hinaus und fand daselbst sehr
schmutzige und ungezogene Kinder. Ich
hatte eines von meinen besten Kleidern an,
aber von diesem Tage an musste ich es
ablegen. Die mutwilligen Kinder hatten, vom
Tische ab- und zulaufend, alle Finger so
sichtbarlich darauf abgedrückt, dass ich es
verkaufen musste. Aus den schmutzigen und
zugleich wilden Kindern ward in der Folge
nichts Rechtes. Es lebt noch eines davon,
aber der Welt zu keinem Nutzen.

Marie : Frau Gottfried, es ist Zeit, zum
Nachtessen Anstalten zu machen. Allerseits
verbindlichen Dank für die Güte, die ich hier
genossen.

Karoline : Und was tun wir mit den drei
Pfändern

Frau Gottfried : Für diesmal mögen die
Verpfändeten ihre Einlage unentgeltlich
erheben.

Marianne : Tausend Dank, Frau Gottfried,
ich küsse Ihnen die Hand dafür.

^Couu^taue/w P*
-dm mms&n?

Auf diese Umfrage einer grossen
englischen Zeitung an ihre Leserinnen
antwortete der weitaus grösste Teil:

,fUessendes mcumes H)asset

Das ist ein Wunsch, den jede Frau
voll und ganz verstehen kann. Mit
dem

wird er auf die einfachste Weise
erfüllt. Durch blosses Öffnen des Hah-
nensMiat die Hausfrau zu jeder Zeit

fliessendes warmes
Wasser in Küche,
Badzimmer, Toilette,
Waschküche. Verlangen

Sie unsern
interessanten Prospekt, der
viel Wissenswertes für
Sie enthält.

Fr. Sauterag
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Aaroàêàa, adsr vo ied uoed Kar dlsiu
var, dat man. üdsr àas oràiuârs Ilsodtued
uoed sins stvas Krödsrs Lsrvistts auk msi-
usu Dlat? diuKsâsodt. à dsKSKusts mir dis-
vsilsu, vis auod Làuàsr siuâ, class ied mit
àsm Dökksl oàsr vodl Kar mit àsm Dsllsr
üdsrsodvsudsts.

l-'raîc <?ott/ried.' à dauu krsiliod mit àsu
Xlsiusu uoed uiodt so Ksuau Ksuommsu
vsràsu. àsr vas muss mau àauu sedlissssu,
àass mau Kiuâsr uaed Lelisdsu iu àis
Ledüsssl Krsiksu uuà sis Luàslsisu uutsr-
uskmsu lässt?

Karoàs.' Dass àis Nuttsr ksius Kuts
Disod^uedt dält, uuà iu cism Dalls värs ss

Ksratsusr, âass àis Kiuâsr Kar uiedt dsi
liscds seiu möedtsu.

Valette.' Ddsuso uuaustâuàiK ist ss àsu
llltsrsn, vsuu sis- ss Kssodsdsu lasssu, àass
idrs Viuàsr dsim Diseds used Lelisdsu auk-
stsdsu uuà visàsrkommsu uuà àis ?ised-
Ksssllsekakt dsuurudiKeu.

Xaroàe.' Oàsr Kar mit idrsu uuadKS-
vissdtsu uuà vou Dstt oâsr Lrüksu trisksu-
àsu llâuàsu àsu Oästsu àis l^lsiàsr vsr-
àsrdsu.

(lott/risdDa dommt mir eius Os-
sediodts ius Osàâedtuis, mit àsr vir uussr
Lpisl desodlissssu vollsu. Iu msiusu jüu-
Ksrsu àadrsu vuràs iek siust auks Dauà 2u
(lasts siuKslaàsu. Nau maedts mir visl Lud-
msus vou àsr Drau DauclvöKtiu sis siuer
vortrskkliedsu Hausvirtiu. Dm àssto lisdsr
uadm ied àis Dartis au. led kudr mit msiusm
Uauus diuaus uuà kauà àasslbst ssdr
sedmut?ÌKs uuà uuKs^oKkus Xiuàsr. led
datts siuss vou msiusu dsstsu lLIsiâsru au,
adsr vou àisssm LaKs au musste, ied ss ad-
IsKsu. Dis mutvilliKsu Ivinàsr dattsu, vom
Lisods ab- uuà ?ulauksuà, alls DiuKsr so
siedtdariied clarauk adKsàrûodt, âass ied ss
vsrdauksu musste, Vus àsu sekmuì^iKSu uuà
êMKlsied vilâsu Liuàsru varâ iu àsr LolKS
uiekts Lsodtss. Ds Isdt uood siuss àavou,
adsr àsr wslt ^u dsiusm dscàsu.

àris.' Drau Oottkrisà, ss ist ^sit, !zum
dlaedtssssu Vustaltsu ?u maedsu. Vllsrssits
vsrdiuàiieksu Daud kür àis Oûts, àis ied disr
KSU0SSSU.

Karoàs.- Duà vas tuu vir mit àsu àrsi
Dkâuàsru?

l-'rM OottMsd.' Dllr àissmal möKsu àis
Vsrpkâuâstsu ikrs lîliulaKs uusutKsltlied sr-
dsdsu.

Varmâs.' Vaussuà Daud, Drau Oottkrisà,
ied düsss Idusu àis llauà àakiir.

Vul (liess IInilraKe einer Arosseu
enAliselien /eitunK an idrs Leserinnen
antwortete der weitaus grösste leil:

,AeLse»uie« «taâes Wassee'

Das ist ein ^nnseli, den jede l^ran
voll und Aans verstellen dann. Nit
dein

wird er sul die sinlaeliste îeise er-
lnllt. Onreli blosses Oàen des Hab-
nens^Iist die llauslrsu jeder ?eit

lliessendes warrnes
Nasser in lLüebe, Lad-
^iininer, Toilette,
îaselànelie. Verlan-
Ken Lie unsern
interessanten Drospedt, der
viel wissenswertes tür
3ie entlislt.

àSautera
L H. 8 ü l.
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